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1.   Vorgang 

Die Gemeinde Teutschenthal plant, im Ortsteil Angersdorf im Baugebiet "Schänkberg" eine Kin-

dertagesstätte zu errichten. Mit der Planung des Bauvorhabens ist das Architekturbüro Klappach 

(Merseburg) betraut. Nach den uns vom Büro übermittelten Unterlagen und ergänzenden Nach-

fragen ist der Sachstand zum Bauvorhaben wie folgt zu skizzieren:  

a Die Kindertagesstätte wird auf dem nördlichsten Baufeld des Erschließungsgebietes errichtet. 

Es handelt sich um das Flurstück 893 in der Gemarkung Angersdorf, Flur 4. Das Baufeld 

schließt sich nordwestlich an die Verkehrsfläche des Kreisverkehrs "An der Feuerwache" an 

und wird durch die nördlichste vom Kreisverkehr abzweigende Stichstraße erschlossen. Zum 

Erkundungszeitpunkt war die Stichstraße noch nicht ausgebaut. Sie wird näherungsweise dem 

Feldweg folgen, der derzeit die nord(öst)liche Grundstücksgrenze bildet.  

a Die natürliche Grundstücksoberfläche liegt gegenüber der Gradiente des derzeitigen Feldwe-

ges deutlich (ca. 1,0 bis 1,5 m) höher. Die Höhendifferenz wird durch einen geböschten Ge-

ländesprung überwunden. Bezugnehmend auf die Geländehöhe an der nordöstlichen Grund-

stücksecke (Böschungs OK) steigt die Geländeoberfläche mit leicht wechselndem Gefälle 

insgesamt in (süd)westliche Richtung. Die mittlere Geländehöhe im Grundstücksbereich liegt 

geschätzt bei NHN!"!85,0!±!1,0!m.! 

a Die Kita ist als 2-flügliges Gebäude konzipiert. Der süd(west)liche Flügel ist eingeschossig. 

Die Abmessungen sind mit ca. 36 x 15 m angegeben. Im Gegensatz dazu ist der nord(öst)liche 

Flügel zweigeschossig. Die Abmessungen betragen ca. 18,5 x 14,5 m. Die beiden Flügel wer-

den mit einem auf der Südostseite angeordneten 2-geschossigen Querriegel miteinander ver-

bunden. Eine Unterkellerung der Gebäude ist nicht geplant.  

a Bei der Planung ist bei dem derzeit eingeschossig konzipierte süd(west)lichen Gebäudeflügel 

eine Aufstockungsoption zu berücksichtigen.  

a Bezüglich der Gebäudegründung bestehen keine Vorgaben oder Zwänge. Sie kann als klassi-

sche Streifen- / Einzelfundamentgründung ausgeführt werden oder mittels Bodenplatte.  

a Die Freianlagen / Spielplätze der Kita werden überwiegend im nordwestlichen und westlichen 

Grundstücksbereich angeordnet, die Versorgung und Zuwegung / Erschließung erfolgt von 

der Ostseite aus (derzeit Parkplätze).  

a Nach dem uns telefonisch mitgeteilten Planungsstand und Angaben des Planungsbüros soll 

das Gelände der Kita ohne Höhenversatz großflächig eben auf einem Niveau von!NHN!"!84 m 

hergestellt werden. Es liegt damit gegenüber dem Parkplatzniveau ca. 1,0 m höher. Für das 

Grundstücksgelände bedeutet dies, dass großflächig ein Bodenabtrag vorgenommen werden 

muss. Im (süd)westlichen Grundstücksbereich ergeben sich Abtragungshöhen von 1,5 bis 

2,0 m.   

Über diese Angaben hinausgehende Einzelheiten zum Bauvorhaben sind uns nicht bekannt.  
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Unser Büro wurde mit Mailschreiben vom 01.02.2022 und dort anhängigem und von dem Architek-

turbüro Klappach (Merseburg) unterzeichneten Angebot beauftragt, die erforderlichen Untersu-

chungen durchzuführen und einen Geotechnischen Kurzbericht zum Bauvorhaben zu erarbeiten.  

2.   Aufschlussergebnisse  

Die Erkundung der Baugrundverhältnisse erfolgte mit 3 Rammkernsondierungen (Sondendurch-

messer 60 / 40 / 36 mm). Die Anzahl und Lage der Aufschlusspunkte wurde durch das Architek-

turbüro im Vorentwurfslageplan vorgegeben.  

Die Aufschlüsse konnten aufgrund zu hoher Sondierwiderstände nicht auf die konzipierte Auf-

schlusstiefe von t = 5,0 m unter OKG abgeteuft werden. Die letztlich realisierten Aufschlusstiefen 

sind dem Aufmaß (Anlage 1) zu entnehmen.  

Die Lage der Sondieransatzpunkte wurde in den uns zur Verfügung gestellten Lageplan eingetra-

gen und ist als Anlage 2 anhängig.  

Detaillierte Angaben zu Bodenhauptart, Beimengungen, Beschaffenheit und Farbe sind den Bohr-

profilen (Anlage 3) zu entnehmen. Die Ergebnisse sind entsprechend DIN 4023:2006-02 bzw. 

DIN EN ISO 14688:2013-12 dargestellt. Die Teufenangaben an den Bohrprofilen beziehen sich 

auf OK-Bohransatzpunkt. Die Höhen der Aufschlusspunkte wurden durch Einmessung auf dem 

im Lageplan markierten im Bereich der Grundstückszuwegung befindlichen Kanaldeckel (KD) 

eingemessen. Die Deckelhöhe wurde dem eingeholten Leitungsplan des Abwasserzweckverban-

des entnommen. In diesem Plan ist die Deckelhöhe mit KD = 83,11 m NHN angegeben.  

2.1.  Bodenschichtung 

Bei allen Aufschlüssen wurden ab OKG aufgefüllte oder zumindest in ihrer natürlichen Lage-

rung gestörte bindige Erdstoffe erkundet, die relativ stark durchwurzelt und humos / organogen 

angereichert waren. Die Mächtigkeit dieser Deckschicht betrug einheitlich d!"!0,50!m!und ist 

geotechnisch als (aufgefüllter / anthropogen gestörter) Mutterboden / Oberboden ([Mu]) geson-

dert auszugrenzen.  

(1) Nur bei Aufschluss BS 3 wurden darunter noch weitergehend bindige Auffüllungen erkun-

det. Erkennbar war diese an den eingelagerten Fremdstoffen (hier Ziegelreste und Sand-

steinbröckchen). Nach visuell taktiler Bodenansprache handelt es sich um mineralische Erd-

stoffe, die geotechnisch als  

leichtplastische Schluffe ([UL]) 

anzusprechen waren und eine steife Konsistenz aufwiesen. Die Schicht-UK wurde in überra-

schend1 großer Tiefe bei 1,8 m unter OKG erkundet.  

                                                                        
1 Nach der Oberflächenmorphologie des Grundstücks sah die Geländeoberfläche weitgehend natürlich aus. Es war 

daher nicht erwartet worden, überhaupt Auffüllungen und dann in dieser Mächtigkeit anzutreffen.  
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(2) Unter der Mutterboden- / Oberbodendecke bzw. den bindigen Auffüllungen wurden natürlich 

gewachsene, mehr oder weniger stark bindige Erdstoffe aufgeschlossen. Bei den dunkelbrau-

nen Bodenschichten handelt es sich um holozäne Kolluvialböden, die geotechnisch als  

mittelplastische Schluffe (UM) 

mit halbfester Konsistenz klassifiziert wurden, bei den hellbraunen um glazifluviale Schluffe 

die geotechnisch als  

leichtplastische Schluffe (UL) 

anzusprechen waren und eine steife Konsistenz besaßen. Die beiden o.g. geogenetischen Ein-

heiten werden nachfolgend zusammenfassend als geschiebefreie Lehme deklariert.  

ð In natürlicher Regelbodenschichtung stehen Kolluvialböden ab OKG an, die glazifluvialen 

Schluffe lagern darunter. Aus diesem Sachstand ist unter Bezugnahme auf die an den Bohr-

profilen ausgewiesene Schichtenfolge zu schließen, dass die Geländeoberfläche  entgegen 

dem!Augenschein!  bereits eine erhebliche anthropogene Überprägung durch Bodenabtrag 

und Bodenauftrag erfahren haben muss.  

ð Die holozänen Kolluvialböden, in abgeschwächter Form auch die glazifluvialen Schluffe, 

haben über ihre Eigenkonsolidierung hinaus noch keine weitere (geologische) Belastung 

erfahren und sind deshalb grundsätzlich relativ setzungsempfindlich. Zudem weichen diese 

Erdstoffe bei dynamischer Belastung und / oder anhaltendem Wasserzutritt relativ rasch 

und tiefgründig auf.  

(3) Unter den zur Schicht (2) zusammengefassten geschiebefreien Lehmen wurden dann die als 

Liegendschicht erwarteten Verwitterungsbildungen des Buntsandsteins aufgeschlossen. An 

den Aufschlussstellen waren diese als  

weitgehend entfestigte / zersetzte sowie mäßig verwitterte Sandsteine (Zz, Zv) 

anzusprechen.  

Die stark verwitterten bis weitgehend entfestigten Sandsteine (Zz) hatten dabei annähernd 

Lockergesteinscharakter angenommen, teils den von dicht gelagerten tonigen Sanden (ST / 

ST*), teils den von leichtplastischen sandigen Tonen (TL) mit (halb)fester Konsistenz.  

Die nur mäßig verwitterten Sandsteine (Zv) weisen dagegen verbreitet Festgesteinscharakter 

auf, sind durch eine mindestens mäßige Kornbindung gekennzeichnet und visuell taktil als 

brüchige Festgesteine mit eng- bis mittelständigem Trennflächensystem zu beschreiben. 

Das Nichterreichen der geplanten Aufschlusstiefen von t = 5,0 m unter OKG aufgrund der zu 

hohen Sondierwiderstände ist für die geplante Baumaßnahme unschädlich, da der Verwitte-

rungsgrad des Buntsandsteins mit zunehmender Tiefe weiter abnehmen wird und daraus keine 

(geologisch bedingten) Baugrundschwächen im tieferen Untergrund zu erwarten sind.  
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2.2.  Organoleptik / Altlastensituation 

Die erbohrten Erdstoffe waren, abgesehen von den Fremdstoffbeimengungen in den Auffüllungen,  

organoleptisch und visuell-taktil unauffällig. 

Allein nach diesen Merkmalen sowie der zu vermutenden Vornutzung als landwirtschaftliche Flä-

che / Brachland besteht kein begründeter Verdacht auf eine Belastung mit umwelttechnisch rele-

vanten Schadstoffen. Dennoch wurden abstimmungsgemäß mit dem Architekturbüro von einer 

Mischprobe des aufgefüllten Mutterbodens ([Mu]) sowie der Einzelprobe der bindigen Auffülle 

([UL]) Deklarationsanalysen nach BBodSchV (1999_09/2017) und LAGA M20(2004) TR Boden 

veranlasst. Bzgl. der Ergebnisse und deren Bewertung verweisen wir auf Pkt. 2.4 sowie die Anla-

gen 4 und 5. 

2.3.  Wasserverhältnisse 

Auf und in den ab OKG anstehenden bindigen Erdstoffen kann Niederschlagswasser nur sehr ein-

geschränkt versickern. Daher ist im Betrachtungsbereich generell mit 

Stauwasser ab OKG  

zu rechnen. Aufgrund des starken Oberflächengefälles wird dieses sehr rasch und fast vollstän-

dig oberflächlich dem Gefälle folgend abfließen.  

Der dennoch geringe Anteil versickernden Oberflächenwassers wird sich an Schichtgrenzen un-

terschiedlicher Durchlässigkeit (hier Auffüllungen / gewachsene Erdstoffe sowie geschiebefreie 

Lehme / Verwitterungsbildungen des Buntsandsteins) aufstauen. In Nässeperioden kann sich dann 

kurzzeitig ein  

tagwassergespeister bzw. temporärer Stauwasserhorizont  

entwickeln. Zum Erkundungszeitpunkt wurde diese These bestätigt durch das Vorhandensein einer 

Nässezone bei BS 2 ab ca. 2,0 m unter OKG, d.h. im Basisbereich der dortigen bindigen, stark 

sandigen Verwitterungsbildungen des Buntsandsteins.  

Darüber hinaus wurde freies Bodenwasser, welches als Grund- oder Schichtwasser zu interpretie-

ren wäre, im aufgeschlossenen und bautechnisch relevanten Teufenbereich nicht erkundet und ist 

dort auch nicht zu erwarten.  

2.4.  Ergebnisse der umwelttechnischen Deklaration 

2.4.1.  Sachstand zu Prüferfordernissen / Untersuchungskonzept 

Die fachgerechte Verwertung und Entsorgung von Aushubmassen erfordert nach den gesetzlichen 

Regelungen eine umwelt- und verwertungstechnische Deklaration. Nach Absprache mit dem Ar-

chitekturbüro erfolgten die Deklarationsanalysen an den in jedem Fall aushubrelevanten und am 

ehesten mit Schadstoffen belasteten Erdstoffen. Im vorliegenden Fall entfielen die Laboruntersu-

chungen folglich auf den / die 
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a aufgefüllten Mutterboden / Oberboden nach BBodSchV (1999_09/2017)  

a bindigen Auffüllungen nach LAGA M20(2004) TR Boden 

Die Untersuchungen wurden vom akkreditierten Labor "Analytikum Umweltlabor GmbH" (Mer-

seburg) ausgeführt. Die Laborergebnisse enthalten die als Anlage 4 und Anlage 5 anhängigen La-

borberichte 2022PM01351/1 und 2022PM01373/1 vom 10.03.2022.  

2.4.2.  Probenauswahl / Probenschlüssel / Ergebnisse nach BBodSchV (1999_09/2017) 

Die nachfolgende Tabelle 1 gibt eine zusammenfassende Übersicht zu Probenrepräsentanz mit Pro-

benschlüssel und den Parametern mit Grenzwertüberschreitung.  

Tabelle 1 Probenschlüssel und Ergebnisse für Mutterboden / Oberboden  

Probenbezeich-
nung 

Geogenese 
(Lage) 

organoleptische / 
visuell-taktile 

Auffälligkeiten? 

Parameter 
mit Überschreitung der Vorsorge- bzw. Prüfwerte nach 

Anhang 2, Pkt. 4 der BBodSchV (1999_09/2017) 

Mu1 

(1/1+2/1+3/1) 
aufgefüllter 

Mutter- / Oberboden 
nein 

ð Vorsorgewerte bei Parametern PAK und 

Benzo(a)pyren2 überschritten 

ð Prüfwerte (sofern vorhanden) unterschritten 

2.4.3.  Diskussion der Laborergebnisse und Verwertungsoptionen 

(1) Der Humusgehalt beträgt < 8 %. Damit kann die Bewertung der Proben nach den Tabellen-

werten der BBodSchV (1999_09/2017), Anhang 2, Punkte 4.1 und 4.2 vorgenommen werden. 

(2) Bei der untersuchten Probe wurde bei den Parametern PAK und B(a)P eine Überschreitung 

des Vorsorgewertes festgestellt. Bei einer Verwertungsabsicht besteht damit nach §4 

BBodSchV (1999_09/2017) prinzipiell die  

Besorgnis des Entstehens einer schädlichen Bodenveränderung. 

Dies bedeutet, dass eine Verwertung der abgetragenen Mutterbodenauffülle auf vorhandenen 

(Ober)Boden oder in oder unter die durchwurzelbare Schicht von landwirtschaftlichen Nutz-

flächen, Nutzgärten oder (öffentlich zugänglichen) Rekultivierungsflächen nur noch einge-

schränkt möglich und zulässig ist.3 

Bei einer Verwertung im Rahmen der Baumaßnahme als Oberboden / Mutterboden wird die 

Zulässigkeit nach den Prüfwerten der BBodSchV (1999_09/2017), Anhang 2, Pkt. 1.4 für den 

Wirkungspfad Boden � Mensch (direkter Kontakt) und die sensibelste Nutzung (Kinderspiel-

flächen) bewertet. Bei einem Abgleich dieser Prüfwerte mit den ermittelten Laborwerten zeigt 

sich, dass bei allen ermittelten Parametern die Prüfwerte deutlich unterschritten werden. Dies 

bedeutet, dass eine  

Verwertung im Rahmen der Baumaßnahme formal zulässig / möglich 

                                                                        
2 nachfolgend verwendete Abkürzung: a B(a)P 
3 Es ist der Nachweis der Unschädlichkeit für den Verwertungsort und das Verwertungsziel bzw. den in Betracht 

kommenden Wirkungspfad zu führen. 
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erscheint. Voraussetzung dafür ist allerdings, dass bei den im Rahmen der beauftragten La-

boruntersuchung noch nicht geprüften Parametern4 gleichfalls die Prüfwerte unterschritten 

werden. Um diesen Nachweis zu führen und eine abschließende Bewertung vornehmen zu 

können, müssten im Rahmen einer Nachuntersuchung die noch fehlenden Parameter bestimmt 

werden.5 Wir gehen davon aus, dass die Prüfwerte auch bei den noch zu analysierenden (in 

Fußnote 4 angegebenen) Parametern unterschritten werden und eine Verwertung im Rahmen 

der Baumaßnahme möglich ist. 

(3) Sofern aus Vorsorgegründen auf eine Verwertung des abzutragenden Oberbodens / Mutter-

bodens im Rahmen dieser Baumaßnahme verzichtet wird, verbleiben folgende Verwertungs-

optionen:    

a  Verwertung als Mutterboden / Oberboden im Rahmen anderer Baumaßnahmen 

(z.B. in Wohngebieten, Parks, Freizeitanlagen, auf landwirtschaftliche Nutzflä-

chen oder Nutzgärten, bei Industrie- und Gewerbegrundstücken)3  

 a  Verwertung als Mutterboden / Oberboden zur Abdeckung von Rekultivierungsflä-

chen (auch Grünböschungen von Anschnitten, Einschnitten, Aufschüttungen oder 

Dämmen)3, Ödlandflächen oder Deponien3 

a  Verwertung in Bodenaufbereitungsanlagen  

(4) Bei der Entscheidung zum Verwertungsweg ist zu beachten, dass eine  

Verwertung unzulässig 

ist in Baumaßnahmen, Gebieten oder Flächen, die einem erhöhten Risiko für Oberbodenver-

frachtung aus dem Verwertungsgebiet heraus durch Abschlämmung / Erosion infolge Ober-

flächenwasserabfluss unterliegen (vgl. §8 der BBodSchV (1999_09/2017)).  

2.4.4. Probenauswahl / Probenschlüssel / Ergebnisse nach LAGA M20(2004) TR Boden 

Eine Übersicht der Probenzuordnung, der Laborergebnisse und den daraus abzuleitenden Zuord-

nungswerten ist in der nachfolgenden Tabelle 2 zusammengestellt worden.  

Tabelle 2 Probenschlüssel und umwelttechnische Klassifizierung  

Probenbezeich-
nung 

Konstruktionsschicht / 
Geogenese 

organoleptische /  
visuell-taktile 

Auffälligkeiten? 

umwelttechn. Klassifizierung 
nach LAGA M20(2004) 

TR Boden 

formal maßgebende / (sonstige) 
Parameter mit Grenzwertüber-

schreitung Z0 / Z0* 

Pr. 3/2 bindige Auffüllung nein6 > Z2 
Sulfat, /  

(TOC, B(a)P, PAK, elektr. LF) 

Nach den Laborergebnissen ist davon auszugehen, dass die bindigen Auffüllungen als Aushub-

massen verschiedenartige umwelttechnische Belastungen aufweisen, wobei für einige Parameter 

                                                                        
4 Arsen, Cyanide, Aldrin, DDT, HCB, HCH und PCP   
5 Die Nachuntersuchung an der Rückstellprobe ist nur bei zeitnaher Beauftragung realisierbar und ausreichend.  
6 abgesehen von mineralischen Fremdstoffbeimengungen in Form von Ziegelresten 
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eine geogene Hintergrundbelastung sicher ausgeschlossen werden kann, d.h. sie eine anthropogen 

bedingte Kontamination anzeigen. Bei der untersuchten Bodenprobe wird die!Z Klasse!durch!den 

hohen Sulfatgehalt bestimmt. Dieser erfordert eine Einordnung in die 

Zuordnungsklasse >Z2  

der LAGA M20(2004) TR Boden. Für die durch die Laborprobe charakterisierten Erdstoffauffül-

lungsgemische ist damit eine  

Verwertung im Rahmen dieser oder irgendeiner anderen Baumaßnahme ausgeschlossen. 

Es verbleibt nur die Option einer  

Entsorgung auf eine(r) zugelassenen Abfalldeponie. 

Um diesen Entsorgungsweg zu realisieren, ist i.d.R. bzw. formal noch eine Nach- bzw. Ergän-

zungsdeklaration für weitere Prüfparameter nach DepV 2009 (05/2013) durchzuführen. Wir haben 

diese Nach- bzw. Ergänzungsdeklaration jedoch vorerst nicht veranlasst, da für viele im Großraum 

Halle (Saale) und im Saalekreis ansässige Entsorger die hier realisierte Volldeklaration bereits 

ausreichend ist. 

3.   Baugrundmodell 

3.1.  Tragfähigkeit des Baugrundes 

(1) Für die Gründung des Gebäudes des Kindergartens sind die ab OKG anstehenden bindigen 

Auffüllungen (Schicht 0) aufgrund der gestörten Bodenverhältnisse und der unbestimmten La-

gerung und Zusammensetzung generell  

nicht (ausreichend) tragfähig. 

(2) Die unter den Auffüllungen folgenden geschiebefreien Lehme (Schicht (2)) sind in ungestörter 

Lagerung für die geplante Bebauung prinzipiell 

ausreichend tragfähig. 

Diese Tragfähigkeitsbewertung gilt nur, wenn die Erdstoffe eine mindestens steife Konsistenz 

besitzen. Für dieses Bauvorhaben ist es weitgehend unschädlich, dass die geschiebefreien 

Lehme über ihre Eigenkonsolidierung hinaus noch keine (geologische) Vorbelastung erfahren 

haben und dadurch relativ setzungsempfindlich sind sowie bei dynamischer Belastung und / 

oder Wasserzutritt ein latentes Aufweichungspotential mit einhergehendem Tragfähigkeits-

verlust aufweisen.  

(3) Die im Liegenden folgenden Verwitterungsbildungen des Buntsandsteins (Schicht (3)) sind  

in ungestörter / gewachsener Lagerung und bei mindestens steifer Konsistenz uneingeschränkt  

(sehr) gut tragfähig. 
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3.2.  Bodenmechanische Kennziffern 

Auf der Grundlage der Erkundungsergebnisse und von Erfahrungswerten aus vergleichbaren Bau-

maßnahmen werden die bodenmechanischen Kennziffern für das kennzeichnende Profil nach Ta-

belle 3 angegeben: 

Tabelle 3 Bodenmechanische Kennziffern 

Tiefe 7 

von � bis 

 

[m] 

Bodengruppe 

 

DIN 18196 

(2006-06) 

Bodenklasse 

 

DIN 18300 

(2012-09) 

Wichte 

Auftrieb 

g' 

[kN/m³] 

Wichte 

erdfeucht 

g 

[kN/m³] 

Reibungs-

winkel 

f' 

[°] 

Kohäsion 

 

c' 

[kN/m²] 

Steife- 

modul 

Es 

[MN/m²] 

K-Wert 

 

kf 

[m/s] 

Frost-

empfind-

lichkeit 8 

Schicht 09
 

SCHLUFF, leichtplastisch, mit Fremdstoffen, steif � bindige Auffülle- 

0,0 � 1,8 [UL] 4 9 - 10 19 � 20 27,5 0 1 � 10 10-7  � 10-8 F3 

Schicht (2) 

SCHLUFF, leicht- bis mittelplastisch, steif bis halbfest �geschiebefreie Lehme � 

0,5 � 2,3 UL, UM 4 9 - 10 19 - 20 27,5 4 � 8 5 - 10 10-7  � 10-8 F3 

Schicht (3) 

SANDSTEIN, tonig, stark verwittert bis zersetzt / entfestigt, halbfest / dicht 

SANDSTEIN, mäßig verwittert, brüchig / klüftig 

� Verwitterungsbildungen des 

Buntsandsteins - 

0,9 �  !3,0 
Zz,  

Zv 

4 � 5 

6 
11 - 12 21 � 22 

27,5  

(35 � 40)10 

20!"!30 

(0 � 15)10 
60 � 150 10-6  � 10-8 F3 

4.   Geotechnische Schlussfolgerungen und -empfehlungen 

4.1. Gründungsart und �tiefe 

Bei dem Gebäude sind in jedem Fall  

aus dem Lastabtragungsbereich der Gründungskörper die  

Auffüllungen komplett auszuräumen. 

           

Auf / In dem gewachsenen Untergrund ist für Baukörper aller Art prinzipiell eine  

Flachgründung  

mittels Bodenplatte oder Streifen- / Einzelfundamenten 

möglich. Dabei ist allerdings zu beachten, dass die geschiebefreien Lehme (Schicht (2)) aufgrund 

der Setzungs- und Aufweichungsempfindlichkeit (vgl. Pkt. 3.1, Absatz (2)) eine nur einge-

schränkte Tragfähigkeit aufweisen. Da zudem für den eingeschossigen Gebäudeflügel eine spätere 

                                                                        
7 Bezugshöhe = OK Bohransatzpunkt 
8 nach ZTVE-StB 17  
9 ohne Mutter- / Oberbodendeckschicht 
10 Ersatzwerte 
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Aufstockung nicht auszuschließen und diese Option bei der Gründungskonzeption zu berücksich-

tigen ist, empfehlen wir, vorsorglich und als Vorzugsoption eine Gründung auf / mittels  

Streifenfundamenten 

auf / in den Verwitterungsbildungen des Buntsandsteins 

Die Option einer Plattengründung auf einem Gründungspolster wird wegen des dann noch um-

fangreicheren Bodenaustausches nachfolgend nicht weiter diskutiert.  

ð Aufgrund der klimatisch exponierten Lage des Wohngebietes im Gelände müssen zur Ge-

währleistung der Frostsicherheit die Fundamentsohlen der Gebäudeaußenfundamente eine 

Mindesteinbindetiefe von t ! 1,0 m unter (künftiger) OKG aufweisen.  

ð Für alle im Innenbereich angeordneten Streifenfundamente ist dagegen eine (Mindest)Einbin-

detiefe unter OK Rohfußboden!von!t!#!0,50!m ausreichend, wenn in dieser Tiefe die Verwit-

terungsbildungen des Buntsandsteins anstehen.  

ð Die in der Fundamentsohle anstehenden Verwitterungsbildungen des Buntsandsteins müssen 

eine mindestens steife Konsistenz oder mindestens mitteldichte Lagerung aufweisen.  

ð Aufgeweichte oder aufgelockerte Erdstoffe sind restlos aus den Sohlbereichen auszuräumen 

und die Sohlen nur glatt abzuziehen. Eine (Nach)Verdichtung der Aushubsohlen zur (Wie-

der)Herstellung der Tragfähigkeit der gewachsenen / ungestörten Baugrundschichten ist bei 

den hier anstehenden Erdstoffen i.d.R. nicht zielführend und daher abzulehnen,  

Ä bei bindigen Zersatzschichten aufgrund der Aufweichungsgefährdung, 

Ä bei (sand)steinigen Verwitterungsbildungen aufgrund von Vibrationsreflexionen bei dy-

namischer Verdichtung. 

ð Gründungssohlen sind stets horizontal auszubilden. Eine schräge Ausbildung ist unzu-

lässig. Bei Änderungen der Tiefenlage der Gründungssohlen ist daher die Aushubsohle 

abgetreppt der Tiefenänderung nachzuführen.  

4.2. Bemessungsgrundlagen (Streifenfundamente) 

Die Sohlwiderstände für setzungsempfindliche Bauwerke, deren Gründungskörper auf / in den 

Verwitterungsbildungen des Buntsandsteins abgesetzt werden, können näherungsweise nach Ta-

belle A6.6 der DIN 1054:2010-12 bestimmt werden.11 

Alternativ wurden für mittig und vertikal belastete Streifenfundamente mit einer Einbindetiefe 

von t ³ 1,0 m die Sohlwiderstände berechnet (vgl. Anlage 6). Danach ergeben sich für Fundamente 

                                                                        
11 Bei einer Fundamentbemessung mittels zulässigen Bodenpressungen / aufnehmbaren Sohldrücken können die 

Werte der Tabelle A4 der DIN 1054:2005-01 in Ansatz gebracht werden. 
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mit einer Mindesteinbindetiefe unter OK Gelände bzw. OK RFB von t # 0,50 m und einer Breite 

von b = 0,5 bis 0,6 m die gründungstechnisch maßgebenden Kennwerte wie folgt:  

Bemessungswerte der Sohlwiderstände (DIN 1054:2010-12) sR,d » 501 " 511 kN/m² 

(zulässige Sohldrücke / Bodenpressungen (DIN 1054:2005-01)  #zul $ 371 � 379 kN/m²) 

Es zeigt sich, dass bei den o.g. Fundamentbreiten und Einbindetiefen die Bemessungswerte der 

Sohlwiderstände ausschließlich durch die Grundbruchsicherheit begrenzt werden. Wir schätzen 

ein, dass die o.g. Bemessungswerte (weit) über den gründungsstatisch erforderlichen Mindestwer-

ten liegen. Sofern dies doch nicht der Fall sein sollte, kann einer Erhöhung der Bemessungswerte 

konstruktions- und bautechnisch sehr einfach durch eine Vergrößerung der Fundamenteinbinde-

tiefe oder der Fundamentbreite erreicht werden.  

Die Setzungen / Setzungsdifferenzen werden bei fachgerechter Gründungsausführung s << 1,0 cm 

betragen.  

Anwendungshinweise: 

· Bei der Auswertung / Nutzung von Fundamentdiagrammen ist zu beachten, dass diese stets nur 

die reinen lastbedingten Setzungen ausweisen / angeben. Sie berücksichtigen i.d.R. keine Anlie-

gesetzungen, die bei der Kraftschlüssigkeitsherstellung zwischen Fundament und Baugrund im 

Zuge von Fundamenterstbelastungen auftreten (z.B. bei nicht sauber hergestellter / abgezogener 

Gründungssohle).  

Die Anliegesetzungen werden entscheidend von der Bauausführungsqualität bestimmt und sind 

daher nicht abschätzbar. Bei guter Ausführungsgüte sind sie vernachlässigbar gering. Sie treten 

als Sofortsetzungen im Zuge der Bauwerksfertigstellung auf. Sie werden daher i.d.R. kaum be-

merkt und sind in dieser Herstellungsphase meist unschädlich für das Bauwerk. 

· Es ist zu beachten, dass die im Text angegebenen Bemessungswerte nur für die jeweils ge-

nannten Fundamentbreiten und Einbindetiefen gültig sind. Letztlich sind die tatsächlich er-

forderlichen Fundamentabmessungen und Sohlwiderstände vom Statiker auf der Grundlage des 

Fundamentdiagrammes zu bestimmen!!  

· Bei außermittig belasteten Fundamenten sind die Bemessungswerte der Sohlwiderstände für 

die Ersatzbreite gemäß DIN 1054:2010-12, dort Pkt. A 6.10.2.4 zu ermitteln. 

· Die o.g. bzw. im Fundamentdiagramm ausgewiesenen Bemessungswerte der Sohlwiderstände kön-

nen auch für Einzelfundamente in Ansatz gebracht werden. Sie liegen dabei weit auf der sicheren 

Seite. 

· Die berechneten Bemessungswerte der Sohlwiderstände liegen tlw. über den Werten der Tabellen 

nach DIN 1054:2010-12. Sie gelten daher nur für die unterstellten Gründungsbedingungen! Bei 

anderen als den o.g. Bedingungen sind die Bemessungswerte der Sohlwiderstände nach 
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DIN 4017:2006-03 und DIN 4019 mit den tatsächlichen Konstruktionskennwerten und statischen 

Größen nachzuweisen. 

· Zur optimalen Gründungsbemessung sollte das Fundamentdiagramm nach Anlage 6 verwendet 

werden.  

4.3.  Bauwerksabdichtung /Nässeschutz 

Aufgrund der bei Niederschlagsereignissen latent bestehenden Gefahren für das Auftreten von Stau- 

und Schichtwasser ab OKG oder den Zufluss von Oberflächenwasser aus höher liegenden Gelände-

bereichen (vgl. Pkt. 2.3) empfehlen wir, die  

UK-Bodenplatte (zumindest leicht) über OKG 

anzuordnen. Es ist dann weitgehend ausgeschlossen, dass die Gründung und / oder die Bodenplatte 

in Kontakt mit sich in Polsterschichten aufstauendem Oberflächen- oder Schichtwasser kommt. 

Es ist daher dann ausreichend, bei der Bodenplatte und den erdberührten Bauteilen eine  

Abdichtung gegen Bodenfeuchte / gegen nicht drückendes (kapillar aufsteigendes) Wasser 

vorzunehmen (Wassereinwirkungsklasse W1.1-E der DIN 18533-1:2018-09).  

Diese Sicherung / Abdichtung kann in einfacher Bauweise dadurch erreicht werden, dass zumin-

dest die oberste Lage der als Mutterboden-Ersatzbaustoffe aufzubringenden Erdstoffe in einer 

Mächtigkeit!von!d!#!0,25!m!mit! 

zertifiziert kapillarbrechenden Erd- oder Baustoffen 

hergestellt wird. Alternativ zu dieser erdbautechnischen Maßnahme kann die o.g. Abdichtung auch 

mittels Folien, Beschichtungen oder / und Dichtungsbahnen erreicht werden. 

4.4. Regenwasserversickerung 

Nach der für die Regenwasserbeseitigung gültigen Richtlinie DWA-A 138 (04.2005/03.2006) 

kann die Versickerung von Oberflächen- oder Dränwasser nur durchgeführt werden, wenn nach-

folgende Standort- und Anlagenvoraussetzungen gegeben bzw. zu realisieren sind:  

(a) die Existenz eines grundwasserfreien, grobporenreichen, großräumig kontinuierlichen 

Speicherraumes,  

(b) die hydraulische Leitfähigkeit / Durchlässigkeit des ungesättigten Speicherraumes 

nach Absatz (a) liegt bei 10-3 ³ kf ³ 5 ´ 10-6 m/s und  

(c) ein ausreichender Abstand der UK-Sickeranlagen von der Grundwasseroberfläche 

(Grundwasserflurabstand!"!1,5!m!bei!Schächten!bzw.!"!1,0!m!bei!linienförmigen!Versi-

ckerungsanlagen).  

Im gesamten Baufeld sind die Bedingungen der Absätze (a) und (b) nicht gegeben. Aus diesem 

Grunde ist eine  
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regelkonforme dezentrale Niederschlagswasserbeseitigung durch Versickerung  

nicht möglich. 

Anfallendes Regenwasser ist daher geordnet, ggf. gedrosselt, über das Kanalnetz abzuleiten. 

5.   Schlussbemerkungen 

Bei der Bauausführung sind generell die allgemein anerkannten Regeln der Technik einzuhalten. 

Dies gilt insbesondere für alle nicht explizit aufgeführten technologischen Maßnahmen.  

Nach den vorliegenden Sondierergebnissen und der geologischen Gesamtübersicht sind die Er-

kundungsergebnisse repräsentativ für den Baustandort. Es handelt sich jedoch in jedem Fall um 

einzelne Punktaufschlüsse, weshalb Abweichungen von der erkundeten Bodenschichtung möglich 

sind. Sollten beim flächenhaften Aushub während der Erdarbeiten abweichende Baugrundverhält-

nisse festgestellt werden, sollte unser Büro vor dem Fortgang der Arbeiten umgehend benachrich-

tigt werden. 

Wir empfehlen die Abnahme der Baugrubensohlen durch einen Baugrundsachverständigen! 
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Anlage 1 

 

 

Zusammenstellung der Erkundungsergebnisse 

 

 

Nr.  Aufschluss- Nr. Aufschlussart Tiefe [m] Datum Probenanzahl 

1 BS 1 Rammkernsondierung 2,00 23.02.22 4 

2 BS 2 Rammkernsondierung 3,00 23.02.22 4 

3 BS 3 Rammkernsondierung 2,70 23.02.22 4 

  Summe 7,70  12 

  
 
 

Summe der Bohrmeter [m] bis 5 m Tiefe bis 10 m Tiefe bis 20 m Tiefe über 20 m Tiefe 

BS 7,70 7,70 - - - 

  

 

 




























